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Merſeburger Kreis -Wlakt.
Donnerſtag den 24. Februar.

An unſere geehrten Jnſerenten!
Um irrigen Annahmeu zu begegnen, bemerken wir, daß die jetzige 1 ſpaltige Zeile oder deren Raum anch nur halb-

ſoviel wie die frühere 1 ſpaltige Zeile koſtet, daß ſomit eine Preiserhöhung nicht eingetreten iſt.
Gleichzeiti, müſſen wir aber bitten alle Annonncen unter einer Mark an der Aufgabeſtelle gleich zu bezahlen

und könne n wir hiervon nur die Vehörden, Kaſſen, Geſellſchaften und Vereine und diejenigen Geſchäfte aus-
nehmen, die mit uns fortwährend in Verbindung ſtehen.

Die Expedition des Kreisblattes.
-——-2Amtliche Bekanntmachungen.

Den Magiſträten, Herrn Gutsvorſtehern und Ortsrichtern der nachſtehend verzeichneten Ortſchaften des Kreiſes werden die von der Königl.
Regierung feſtgeſetzten Heberollen der Grund und Gewerbeſteucr für das vom 1. April 1881 bis 31. März 1882 laufenden Etatsjahr 1881/82
in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp. Poſt zugeſandt werden.

Jch weiſe die Magiſträte und Herrn Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der de auszulegen und demnächſt
nach Aufſtellung der Hebeliſte 16 a. a. O.) und nach Ausfüllung der am Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Beſcheinigung 17 a. a. O.)
an das hieſige Königliche Kataſter-Amt ſpäteſtens bis zum 1. April d. Js. einzureichen.
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Merſeburg, den 21. Februar.

Der Königliche Landrath.
J. V.: Der Kreisdeputirte Vogt.

Zur Hochzeitsfeier.
Die ehemalige Amme der Braut des Prinzen

Wilhelm, jetzige Frau des Ofenſetzers Kruſchwitz
in Gaſſen bei Sommerfeld, wird, altem Ge-
brauche gemäß, der Prinzeſſin Viktoria bei ihrer
Vermählung deren erſten Schuhe überreichen.
Dieſe Schuhe ſind von der Herzogin Mutter
ſelbſt aufbewahrt worden und werden Frau
Kruſchwitz zum Zweck der Ueberreichung in
Berlin überlaſſen werden. Auch die Tochter der
Frau Kruſchwitz, die Milchſchweſter der hohen
Braut, hat vom Hofmarſchallamte eine Einlad-
ung erhalten. Ein ſolche iſt auch an deu jetzt
78 Jahre alten Küſter der Dorffirche zu Dolzig,
dem Geburtsorte der Prinzeſſin Braut, ergangen,
welcher ſ. Z. bei deren Taufe amtlich fnungirt
hat. Einige patriotiſch geſinnte Herren werden
dem greiſen Kirchendiener die bevorſtehenden
Vermählungstage außerdem noch zu Feſt und
Freudentagen zu geſtalten ſuchen.

Am Einholungstage werden in Berlin die
Gemeindeſchulen, ſowie die höheren Töchterſchulen
geſchloſſen ſein. Auch werden an dieſem Tage
auf Anordnung der Direktion der Anhalter Bahn
ſämmtliche Arbeiten in der Werkſtatt bei Tempel-
hof ruhen und die Schloſſer, Maſchinenbauer u.
ſonſtigen Handwerker der Werkſtatt werden ſich
faſt ohne Ausnahme an dem Zuge der feierlichen
Einholung der Prinzeſſin Auguſte Viktoria in
einer Stärke von circa 500 Mann betheiligen.
Sämmtliche Handwerker und Arbeiter der Werk-
ſtatt erhalten von der Direktion an dieſem Tage
ihre volle Löhnung. Außerdem aber beſchafft die
Direktion auf ihre Koſten für die Theilnehmer

Erkennungszeichen und ſtellt ihnen ein Muſik-
orps.

Tages-Rachrichken.
Deutſchland.

Der Bismarck-Eulenburgiſche Con-
fliet iſt mit einem vollſtändigen Sagenkreiſe
bereits umwoben. Nicht genug, daß man auch
den Finanzminiſter Bitter bereits ſeine Demiſſion
eingereicht haben laſſen wollte, ſprach man ſogar
von einer allgemeinen Miniſterkriſis. Glücklicher-
weiſe iſt die Sache nicht ſo weit gediehen und
ſelbſt in Betreff des Grafen Eulenburg darf
man nicht allzu peſſimiſtiſchen Erwartungen ſich
hingeben. Wenn auch die Entſchuldigungen des
Fürſten Bismarck in der Herrenhaus Sitzung
am 21. d. M. als ganz ſtichhaltig nicht zu erachten
ſind, ſo hat der Fürſt doch verſucht, den unan-
genehmen Zwiſchenfall vergeſſen zu machen
und durch ſein eigenes Votum im Sinne des
Miniſters des Jnnern dieſen guten Willen noch
bekräftigt. Fürſt Bismarck iſt ſonſt nicht der
Mann, welcher nachgiebt, und ſeine offene Sprache
dürfte daher wohl in dieſem Falle einigen Ein-
druck auf den gekränkten Collegen machen und
dieſen veranlaſſen, ſeine Portefeuille nicht nieder-
zulegen.

Jn der Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Vorberathung des Verwendungs-
geſetzes gab der Finanzminiſter, der Magd.
Ztg. zufolge, am Sonnabend nachdem man ſich
vergeblich bemüht hatte, über S 2 eine Einigung
zu erzielen folgende Erklärung ab: Die ſonſt
auseinandergehenden Anſichten der Kommiſſion
ſtimmten nach ſeinem Urtheil darin überein, daß
man allſeitig eine Entlaſtung von direkten Steuern
wünſche und zwar unter Erleichterung der Kom-
munalabgaben. Dagegen ſcheine man die Sache
noch nicht für reif zur Geſetzgebung zu halten.
Unter dieſen Umſtänden lege die Regierung auf
eine weitere Durchberathung keinen Werth und

das Staatsminiſterium werde demnächſt beſchließen,

ob der Entwurf in einer Nachſeſion weiter zu
berathen oder ein ähnlicher Entwurf dem Land
tage im kommenden Herbſte abermals vorzulegen
ſei. Darauf vertagte ſich die Commiſſion auf
unbeſtimmte Zeit.

Jn der Sitzung des Herrenhauſes am
21. ergriff zunächſt der Herr Miniſter Präſident
Fürſt Bismarck das Wort, um ſehr ent
ſchieden zu erklären daß zwiſchen ihm und dem
(nicht anweſenden) Miniſter des Jnnern keine
Meinungsverſchiedenheit obwalte, daß man über
verſchiedene Motive nicht abſtimme und daß, wenn
eine Miniſterkriſis eintrete, nicht er, ſondern Se.
Majeſtät der König das Weitere zu entſcheiden
haben wird. Gleichfalls beſtänden prinzipielle
Diſſenſe im Schooße des Miniſteriums nicht.
Die weiteren Ausführungen des Miniſterpräſi-
denten berührten die Frage, in welcher Weiſe
dem Herrenhauſe eine adäquatere Betheiligung
an der Erledigung der Regierungsvorlagen gegen
über dem andern Hauſe zu ermöglichen ſei; der
Miniſterpräſident verſprach als Mitglied des
Hauſes jeder Maßregel, die darauf hinzielte, Vor
ſchub zu leiſten. Trotz der entgegenſtehenden
ſehr entſchiedenen Erklärung des Herrn Miniſter
Präſidenten vom Sonnabend hatte die nochmals
mit dem Entwurf beſchäftigte Kommiſſion an
dem Vorſchlage feſtgehalten, S 17 in der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes anzunehmen. Die Herren
v. Kleiſt-Retzow, Adams, Graf v. Brühl
und v. d. Schulenburg-Beetzendorff
widerſprachen dieſem von der Kommiſſion mit 9
gegen 4 Stimmen gefaßten Beſchluß, während
der Regierungskommiſſar, Geheime Rath von
Brauchitſch, dieſem beitrat. Ueber den S 17
wurde namentlich abgeſtimmt.

Mit 50 gegen 45 Stimmen wurde die
Faſſung des Abgeordnetenhauſes, für welche auch
Fürſt Bismarck ſein Votum abgab, ange
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nommen und darauf auch daß Zuſtändigkeits

Geſetz im Ganzen angenommen. Es folgt die
Berathung kleinerer Vorlagen bei der ſich das
vorher ſtark gefüllte Haus leerte.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte
ſich am 21. lediglich mit einer Reihe von Pe
titionen.

Das Herrenhaus nahm in ſeiner Sitzung
vom 22. Febr. mehrere kleinere Kommiſſions-
berichte entgegen und genehmigte nach dem An-
trage ſeiner Kommiſſion die Vereinigung der
Gemeinden Oberbonsfeld und Langenberg.

Jm Abgeordnetenhauſe nahmen am
22. bei der Berathung des aus dem Herrenhauſe
in veränderter Faſſung zurückgekommenen Zu-
ſtändigkeits Geſetzes die Abgeordneten Hänel und
Rickert die willkommene, aber etwas gewaltſame
Gelegenheit, von der Regierung Aufklärungen
über die beſtehende Miniſterkriſis zu verlangen.
Geh. Oberregierungsrath v. Brauchitſch lehnte
dieſes Anſinnen mit dem Hinweis darauf ab,
daß dieſe Frage mit dem bezüglich des vorliegen-
den Geſetzes einzig vorhandenen Differenzpunkt

der Beſtätigung der Bürgermeiſter nur
in einem ſehr loſen Zuſammenhange ſtehe. Auf
die Befürchtungen der genannten Redner der
Linken, wir befänden uns auf dem Wege zur
Reaktion, erwiderte Abgeordnete Dr. Windthorſt,
er ſei mit der Letzteren einverſtanden, wenn ſie
nur zur Beſeitigung der Maigeſetze führe. Der
von den Abgeordneten Brüel, Zelle und Köhler
eingebrachte Antrag auf Wiederherſtellung des
8 7, betr. die Beſtätigung der Bürgermeiſter
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 175
gegen 149 Stimmen angenommen, ein Be
ſchluß, durch welchen das Geſetz als
für dieſe Seſſion beſeitigt angeſehen
werden kann. Das Haus wandte ſich darauf
zur Berathung der ebenfalls vom Herrenhaus
abgeänderten Krei?kordnungsnovelle. Aus rein
äußerlichen Anläſſen kam es dabei zu ſcharfen
perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Abgg. v. Minnigerode und Virchow, welch letz
terem einen Ordnungsruf zuzogen.

Jn der letzten Bundesrathsſitzung, welcher
der bayeriſche Miniſter v. Lutz präſidirte, wurde
der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung von
Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der
Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher dem
Juſtizausſchuſſe überwieſen. Das Brauſteuer-
geſetz wurde mit dem Zuſatze endgiltig ange-
nommen, daß künftig die Erträge der erhöhten
Steuer zur Hälfte der Reichskaſſe (zur Hälfte
den Einzelſtaaten) zufließen ſolle.

München, 22. Febrnar, Nachmittags.
(W. T. B.) Die zweite Kammer hat mit 122
gegen 25 Stimmen den Einkommenſtener-Geſetz-
entwurf nach den Anträgen des Ausſchuſſes mit
geringen Modifikationen angenommen.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn. Der Bürger-

meiſter von Wien hat der Feſtkommiſſion des
Gemeinderathes angezeigt, es ſei ihm vom Oberſt-
hofmeiſteramte mitgetheilt worden, daß die Ver
mählung des Kronprinzen Rudolf im Mai d. J.
ſtattfinden werde.

Der Kronprinz von Oeſterreich iſt am 19.
d. M. um 12 Uhr auf dem Bahnhofe in Kairo
eingetroffen, vom Khedive Tewfik Paſcha und
von ſämmtlichen Miniſtern empfangen und von
der öſterreichiſchungariſchen Colonie in begeiſterter
Weiſe begrüßt worden.

Frankreich. Die Veröffentlichung der
Depeſche des engliſchen Geſandten Corbett in
Athen, wonach die franzöſiſche Regierung der
griechiſchen verſprochen hatte, 30000 Gewehre
zu liefern bildet den Gegenſtand einer Jnterpel-
lation in der Deputirtenkammer. Der Miniſterpräſi-
dent bezeichnete dieſe Nachricht als unrichtig.
Wohl habe die griechiſche Regierung hierum ge-
beten, doch dieſem Wunſche ſei nicht entſprochen.
Man habe nur als unbrauch zurückgeſetzte Ge-
wehre und Munition unter den geſetzmäßigen
Beſtimmungen verkauft. Jm Laufe der Debatte
erwähnte der Deputirte Pascal-Duprat der um-
laufenden Gerüchte über die heimliche Nebenre-
gierung Gambettas und meinte die Situation
müſſe klar geſtellt werden. Gambetta, in längerer
Rede, leugnet alles, was man von ſeiner „ge-
heimen Regierung“ verläumderiſch erfinde und
beſtritt jegliche Einmiſchung in die innern und
äußere Politik Frankreichs.

Bei einem am 19. Februar auf der öſter
reichiſchen Botſchaft in Paris ſtattgehabten Gala-
diner hatte Gambetta die Ehre, dic Fürſten Hohen-
lohe, die Gemahlin des deutſchen Botſchafters zu
Tiſch zu führen.

Großbritanen. Mr. Gladſtone mag
ſich freuen die Einzelberathung der iriſchen Bill
iſt erledigt; das Geſetz iſt alſo angenommen.
Sonſt ſcheint man Jrland gegenüber doch nicht
allzu ſchroff vorgehen zu wollen, wenigſtens mel-
den die „Daily News,“ daß die Waffenbill von
der Regierung wahrſcheinlich nicht eingebracht
werden würde, wenn die Beſſerung in der Lage
der Dinge in Jrland anhalten ſollte. Es wird
auch die höchſte Zeit, daß die Regierung ein
wenig einzulenken beginnt, denn das Kabinet
findet ſchon längſt nicht mehr den früheren Bei-
fall bei ſeinen Beſchlüſſen. Jm Transvaal-
lande ſcheint man doch ernſtlich an einen fried-
lichen Ausgleich zu denken, Gladſtone hat dies
wenigſtens im Parlament erklärt und es iſt auch
das Klügſte, was er thuen kann nach dem bis-
herigen Heldenthaten der engliſchen Truppen.

Rußland. Der „„Golos“ vernimmt, die
Ausarbeitung des neuen Vertrages mit China

Februar a. St. zur Unterzeichnung ganz fertig
ſein. Nach Ratifikation des Vertrages wird der
Marquis von Theng nach Paris gehen, um
einige diplomatiſchen Fragen zwiſchen Frankreich
und China zu erledigen.

Es verlautet, daß eine Deputation Tekinzen
Häuptlinge unterwegs nach Petersburg wären,
um dem Kaiſer Alexander ihre Unterwerfung zu
erkären.

Belgien. Man treibt im Lande immer
hübſch weiter Kulturkampf. So hat der Brüſſeler
Gemeinderath einſtimmig einen Antrag auf Auf-
hebung desjenigen Artikels des Gemeindegeſetzes,
welcher beſtimmt, in das Gemeindebudget gewiſſe
Summen betreffend die Zahlung von Entſchädig-
ungen an die Geiſtlichen zu ſtellen, angenommen.

Orient. Die Anweſenheit des deutſchen
Botſchafters Graf Hatzfeldt im Orient macht ſich
bereits bemerkbar. Die Botſchafter haben. der
Pforte geſonderte Noten identiſchen Jnhalts zu-
geſtellt, in denen die Erwartung ausgeſprochen,
die Türkei werde ihre Zugeſtändniſſe erweitern
und daß die Botſchafter angewieſen ſind, an den
Beſprechungen zur Löſung der griechiſchen Frage
Theil zu nehmen.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Aus Weißenfels ſchreibt die „Mitteld.

Ztg.“: Das lange Zeit als Geſpenſt auftauchende
Gerücht der Verlegung unſerer Kavallerie-Gar-
niſon nach Merſeburg iſt zur Wirklichkeit ge
worden. Nach einer im Kriegsminiſterium ge-
troffenen Entſcheidung iſt die Verlegung, als
im militäriſchen Sinne geboten, definitiv be-
ſchloſſen und die Stadtbehörde davon in Kenntniß
geſetzt worden.

Kus dem Kreiſe.
Niederbeunaga, d. 21. Februar. Heute

vereinigte ein ebenſo ſeltenes wie ſchönes und
erhabenes Feſt unſre 2 Gemeinden und die
Lehrer der Ephorie Niederbeuna. Es galt, dem
50 jährigen Amtsjubiläum des ſehr verdienten
Lehrers, Herrn Cantor Seidenfaden, die äußere
und innere Weihe zu geben durch Mitfreude und
anerkennende Bethätigung. Derſelbe bekleidete
während ſeiner halbhundertjährigen, geſegneten
Thätigkeit die Schulſtellen in Dörſtewitz, Cölleda,
Großmonra und zuletzt Niederbeuna, welches
letztere ihn faſt 22 Jahre den ſeinigen nennt.
Am Morgen des Feſttages brachte die Muſik
des Ortes dem Jubilar, der trotz ſeiner 71 Jahre
noch rüſtig und hochaufgerichtet dahinwandelt,
ein Ständchen dar, wobei eine Deputation der
Gemeinde einen prachtvollen Teppich und ein

Das Perlmutterkäſtchen.
Von Anna Seeburg.

Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Dieſen weiten Rock beabſichtigte er als ver
änderte Verkleidung zu gebrauchen, dazu eine
rothe Perücke und langen Vollbart und einen
hohen Cylinder darüber. Er hätte laut auflachen
können, als er dieſe Metamorphoſe mit ſich vor
genommen hatte.

Als Polſterung diente ſeine zweite Verklei-
dung. Dies Alles überzuwerfen war das Werk
von einigen Minuten. Darauf bezahlte er ſeine
Zeche, weil er vielleicht noch in der Nacht abzu
reiſen gedenke, ſtärkte ſich durch eine kräftige
Mahlzeit, ſteckte einen Dolch in ſeine Bruſttaſche
und warf ſich, ſo angekleidet, aufs Bett, um zu
erwarten, was die nächſten Stunden bringen
würden.

Zuerſt kehrten ſeine Freunde zurück. Emme-
rich mußte lachen, wie gut ſich dieſelben in ihrer
kleinbürgerlichen Art zu benehmen wußten, hielt
es aber für beſſer, ſich nicht zu erkennen zu geben,
damit ſie ganz unbefangen ihre Reiſe fortzuſetzen
vemöchten als nun aber der Kaplan gleichfalls
heimkehrte, ſah er aus der Thür, als erwarte
er Jemanden. Pater Liborius und Reginald
beſtellten, zum Courierzuge geweckt werden zu
wollen, dies war maßgebend für die Andern.
Emmerich verließ ſchon vorher das Haus und
begab ſich zum Bahnhofe. Als nun die Freunde
ein Coupé dritter Claſſe beſtiegen, folgte er ihnen,
dann kam der Kaplan noch hinzu und dahin
brauſte der Zug.

Es waren vier ſchweigſame Menſchen, die frei ward, zog er mit Blitzesſchnelle einen Dolch
ſich nur der Ruhe zu überlaſſen ſchienen.

Bald hörte man die tiefen Athenzüge der drei
Schlafenden, aber Emmerich ſaß ſtarr, mit ſcharfen
Augen die Finſterniß durchdringend, denn die
Einrichtungen in den Eiſenbahnen waren noch
in der Kindheit und die Erleuchtung nur ſpärlich
zugemeſſen. Da ſchien es ihm als hielte der
Kaplan ein Tuch gegen die beiden wirklich
Schlafenden, auch drang der n Ge
ruch des Cloroforms in ſeine Naſe. Nun ſchie-
nen ſie betäubt, denn der Kaplan machte ſich
an die Taſchen von Perrier, allein, fühlte plötzlich
ſeine Handgelenke wie in einen Schraubſtock ge
ſpannt und ihm die Worte zugerufen: „Warte,
Schurke, aus dieſen Händen befreit Dich nur
die Polizei. Nun rief er, „wachen Sie auf
mein Herr, Sie ſollen beſtohlen werden.“

Es war nicht leicht, die Betäubten zu er
wecken und zugleich den Gefeſſelten, der kein
ſchwacher Gegner war, feſtzuhalten, allein, ein
kräftiger Officier, der an fortwährende Leibes-
übungen gewöhnt war, wie Temiswar, mußte
wohl Sieger bleiben. Als endlich die Schlafen-
den ſich ermunterten und hörten, um was es
ſich handelte, kamen ſie Emmerich zu Hülfe,
aber was nun thun? Die Eiſenbahn hielt
nicht an, das Coupé, worin ſie ſaßen, war ein
kleines abgeſchloſſenes Endcoupé, alſo mußten ſie
den Dieb unſchädlich zu machen ſuchen. „Jn
meiner Taſche,“ ſagte Emmerich, „finden Sie eine
ſtarke ſeidene Schnur, damit binden wir ihm die
Hände, dann ſoll er beichten.“ Der alſo Be
wältigte hatte ſchweigend Alles mit ſich machen
laſſen, als aber auf einen Augenblick ſeine Hand

aus dem Gewande und führte damit einen Stoß
gegen Emmerichs Bruſt. Zum Glück war aber
ſeine künſtliche Corpulenz die Retterin für ihn
und ehe er die Waffe zurückzuziehen vermochte,
warfen ſich die Andern auf ihn und ſchnürten
ihm Hände und Füße zuſammen.

Nun warf der junge Officier ſeine Verklei-
dung von ſich, um ſich in die Arme ſeiner Freunde
zu ſtürzen. Jn der Verwirrung hatte man gar
nicht auf die Stimme des dicken Herrn geachtet,
aber nun war Reginald außer ſich ob der Freund-
ſchaft Emmerichs. Dieſer erzählte mit kurzen
Worten ſeine Abenteuer, dann trat die Frage
an Alle heran: was nun mit dem Gefeſſelten
beginnen „Liefert ihn ſeinen Orden aus,“
rieth Pater Liborius, „der mag ihn beſtrafen.“

Es giebt ein zu großes Aergerniß, einen
Prieſter als gemeinen Dieb ertappt zu haben.
„Aber, heiliger Vater,“ unterbrach ihn der Sol-
dat, „diesmal muß ich mein Recht wahren, Jhr
habt mir ſeine Ueberwachung anvertraut, und
nun wollt Jhr ein ſo ſchlechtes Werkzeug eines
berühmten Ordens frei ausgehen laſſen, während
vielleicht ein zur Verzweiflung gebrachter Ver
irrter ſolche Schuld im Zuchthauſe büßt

„Jſt er nicht auch ein Jrrgeleiteter, mein
Sohn Hat er, nach dem er ſein Gelübte ab-
gelegt, noch einen eigenen Willen! Jch bin der
Anſicht, wir nehmen ihn mit nach Schloß Marce,
der Graf verabſchiedet ihn als ſeinen Kaplan
und ſendet ihn ſeinen Orden zu, dort wird
die Einkehr an ſich ſelbſt durch die Einſamkeit
der engen Zelle ſchon Strafe genug ſein.

(Fortſetzung folgt.

ſei nahezu beendet und dürfte der Vertrag Mitte

Thänen
Bruſt
im Au
Hausor
war.
der geſ

d

ſührur
Gattin
erzeug
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unſtreiches Trinkglas überreichte, dem ſich ein
Vertreter des Mühlengutes mit einem eben ſo
eleganten wie bequemen Großvaterſtuhl anſchloß.
Rach 10 Uhr zogen die Lehrer in den Hof und
ihrten ſich ein mit Neander's köſtlichem Lobe

den Herren, den mächtigen König der Ehren.
Rach einer rührenden Anſprache des Lehrers
GäblerKötzſchen wurde das Geſchenk der Lehrer,
ein ſehr ſchöner Regulator, überreicht. Mit
Thänen der Rührung dankte der Jubilar, deſſen
Bruſt kurz zuvor durch den Superintendenten
im Auftrage des Königs mit dem Adler des
Hausordens der Hohenzollern geſchmückt worden
war. Um 11 Uhr aber begann Kern und Stern
der geſammten Feier, der Feſtgottesdienſt, worin
nach dem Geſange: Sei Lob und Ehr dem
höchſten Gut c. der Lokalſchulinſpektor und
Superintendent Jürgens eine das Herz nach
allen Seiten bewegende und erhebende Anſprache
über den Text hielt: Jch will euch tragen bis
ins Alter und bis ihr grau werdet. Mit Aus
ſchluß alles menſchlichen Rühmens, das ja dem
ſchlichtem Gemüthe des Jubilars ſelbſt widerſtrebe,
wies er auf die Güte und Barmherzigkeit deſſen
hin, der einſt das Jsrael des alten Bundes ge
hoben, getragen und errettet, deſſen Gnaden-
hand ſich auch in den mannichfachen Lebens-
führungen des Jubilars und ſeiner noch rüſtigen

Gättin wunderbar berherrlicht habe. Die alſo
erzeugte religiöſe Stimmung klang aus in der
Motette der Lehrer: Der Herr iſt mein Hirt
v. Bernh. Klein, deren ergreifende Schönheit
immer neu bleiben wird. Um 1 Uhr endlich
ſchritt man zu den feſtlich gedeckten Tafeln im
Saale des Herrn Schaf Oberbeuna, wohin der
Jubilar durch eine Kutſche aus dem Mühlengut
abgeholt wurde. Das nun folgende gute und
reichliche Mahl wurde durch die gar nicht üble
Muſik des Ortes und durch ernſte und heitere

Armee eine Schule geſchaffen habe, wie keine

Toaſte aufs beſte gewürzt. Herr Sup. Jürgens,
allen voran, ſtellte den Kaiſer ſehr ſinnig dar

als größten deutſchen Schulmeiſter, der in der

e

weite exiſtire; Herr Lehrer Doebelt Geuſaerte die Verdienſte des Jubilars, indem er an

der Hand verſchiedener Biebelvorſchriften nach
wies, wie derſelbe die ihm anvertraute Jugend
zu Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und allen chriſt-
lichen Tugenden durch Wort und Beiſpiel er
zogen, wogegen Herr Lehrer Hedler Frankleben
in ſehr launigen und gelungenen Verſen die
Accurateſſe und Sorglichkeit pries, mit der die
Gattin des Jubilars deſſen körperliche Pflege
geübt. Nachdem noch Lehrer Sonnenſchmidt-
Naundorf den Organiſator des Feſtes, Herrn
Sup. Jürgens, als Kanzelredner, Feſtleiter, herzigen
Familienvater und liebenswürdigen Vorgeſetzten
geprieſen, war die Zahl der ſog. offiziellen Toaſte
beendigt und das geiſtige Raketenfeuer der un
offiziellen begann. Jn denſelben wurde der
Lehrer im Allgemeinen als König, Staatsanwalt,
Architect, Gerber und Färber in humoriſtiſchem
Gedicht, und Döbelt-Geuſa im Beſonderen als
Meiſter der Conferenz Protokolle gefeiert, auch
des Jubilars noch mehrfach, namentlich von einem
Gemeindegliede gedacht. Nach dem Mahl ver-
einigte ein gemüthliches Plauderſtündchen alle
Feſttheilnehmer noch bis 5 Uhr. Erhobenen
Herzens pilgerten dann alle ihrem „Daheim“ zu,
noch unterwegs den Wunſch erwägend, den der
Jubilar in ſeiner bewegten Dankrede allen Lehrern
zugerufen, daß ihnen ein ſo ſchöner Tag nach
langen Amtsmühen ebenfalls beſchieden ſein
möge!

Vermiſchtes.
(Eine neue Lesart.) Ein Lehrer

ließ kürzlich in ſeiner Schule das Goethe'ſche
Gedicht „Erlkönig“ vortragen, wobei ein Knabe
und unzweifelhaft ohne Nebengedanken deklamirte:

„Den Vater grauſet's, er reitet geſchwind:
Er hält in den Armen das achtzehnte Kind.“

Aus der Fluth von Gedichten, die auf

Leſſings Tod zu jener Zeit erſchienen, rufen wi
dies eine von Gleim in die Erinnerung:

Grabt ihn in Kupfer, ſchneidet ihn in Stein.
Gießt ihn in Erz! Er ſoll Exempel ſein
Den Weiſeſten, die ſeine Werke leſen;
Den Nathan, den er malt, er iſt es ſelbſt

geweſen.

Zur gefälligen Beachtung.
Die überaus freundliche Aufnahme uud der ungetheilte

Beifall welche die von mir ſeither bereiteten Dr. Ew.
Voß'ſche Katarrhpillen, ſowohl bei dem Publikum
als auch bei vielen der Herren Aerzte durch ihre ebenſo
ſichere wie raſche Wirkung gefunden haben, (u. A. ſprechen,
ſich die Herren Sanitätsräthe Dr. Blunmenſeld in Osna
brück und Dr. Boeddicker in Jſerlohn königl- Bezirksarzt
Dr. Schilling in Burglengenfeld, Dr. med. Wittlinger in
Frankfurt a. M. Stabsarzt Dr. Schmidt in Ahrweiler u.
a. m. über die vorzügliche Wirkung der Pillen bei katarr
haliſchen Erkrankungen der Luftwege, insbeſondere bei chro
niſchen und agcuten Lungen und Rachenkatarrhen, Huſten,
Heiſerkeit, Schnupfen u ſ. w. ſehr günſtig aus), machen es
mir zur Pflicht, das verehrliche Publikum zu benachrichtigen,
daß die von mir bisher innegehabte AdlerApotheke mit dem
heutigen Tage in den Beſitz des Herrn W. Voß überge-
gangen iſt und daß dieſe bewährten Pillen auch fernerhin
in der ganz gleichen Zuſammenſetzung, wie ſeither, von
meinem Nachfolger ächt dargeſtellt und in den ſeitherigen,
Niederlagen auch fernerhin erhältlich ſein werden.

Um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein, achte man
darauf, daß die ächten Apotheker W. Voß'ſchen
Katarrhpillen nur in den bekannten Blechdoſen die
mit einer hell-gelben Etiquette und einem ziegelrotheu Ver
bandſtreifen welche das Facſimile des Apotheker W. Voß
trägt, verſehen und pro Doſe 75 Pfg. in den Apotheken zu
erhalten ſind. Jn Halle in der Hirſchapotheke, in Querfurt
bei Apotheker Naumann, in Weißenfels bei Apoth. Wagner,
in Leipzig in der Engelapotheke, in Ermsleben bei Apoth-
Schönhaus und in Merſeburg in beiden Apotheken.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7

Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

ute
nd

die

dema Bekanntmachungen.zere

ind Vekanntmachung.ete Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Exinnerung, daß ſämmtliche pro Februar und
ten Verwaltung Der Sparkaſſe. Die Ergebniſſe der Verwaltung März c. zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das
da, der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1880 waren folgende: Schulgeld bis zum 10. März gezahlt werden müſſen.
hes 1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1879 3,568 639 Mk. 21 Pf. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
int. 2) Zuwachs während des Jahres 1880 executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.
e J durch W z 911310 Mk. 29 Pf. Merſeburg, den 19. Februar 1881.
re uſchreibung von Der Magiſtrat.elt, Zinſen 89454 46 1,000 764 75 giſt

der 3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres 100 Kbkm. gute tragfähige Erde werden in möglichſter Nähe des Pulver-ein 1880 für zurückgenommene Einlagen 802939 78 ſthurms vom Thüring. Huſ. 5 Nr. 12. zu ſanſen Drgt
o 4) Beſtand an Schluſſe des Jahres 1880. 3,766 464 18 Offerten unter Angabe des Preiſes und des Ortes von welchem die
lch 5H) Betrag des ReſerveFonds. 437 853 17 Erde ahzufahren iſt, ſind bis 5. März c. im Regiments Büreau (Kloſter)
toß Unter Bezugnahme auf den S 15 des Sparkaſſenſtatuts wird dies zur hierſelbſt abzugeben.

her n n ren u Merſeburg, den 22. Februar 1881.Merſeburg den 17. Februar Das Commando des Thüri Nr. 12.n Der Magiſtrat. hüring Huſ. Regt. Nr. 12
en

Bekanntmachung. Nach Amerika
de Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt der Bebauungs und Flucht- befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über
ar linienplan der Vorſtadt Neumarkt durch Regulirung der künftigen Bebauung Hamburg Bremen, Antwerpen
et, reſp. durch Projectirung einer neuen Straße am Ufer der Saale entlang er zu 80, 70 und 65 Mark

d weitert worden. d önigl. Preuß. ſ.en Jn Gemäßheit der Vorſchrift der 88 7 und 10 des Geſetzes vom 2. er Königl Ja an Nnternehmer
ge Juli 1875, betreffend die Anlegung von Straßen und Plätzen in Städten 2
en und ländlichen Ortſchaften, wird der erweiterte Plan vom 24. Februar er. d d Vertreter A im Berlin

ab in unſern Communalbüreau zu Jedermauns Einſicht offen gelegt. und deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels.
re Segen denſelben e in der d vom 24. Februar c.

en ab bis zum 26. März c. bei uns angebracht werden. Die Friſt iſt präcluſiviſch.n. Merſeburg den 19. Februar 1880. Preßtorf und StreichtorfHer Waginra wogene W ſen; Briquettes ehr rockene Waare, zu Sommerpreiſen; à CentnerOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten -Ver- 70 Pf. nach Gewicht, offerirt

es ſammlung. Wittwe Steinbrück, Sand 17.id Donnerſtag den 24. d. Abends 6 Ahr,

Tagesordnung: D s1) Beantwortung der in der letzten Sitzung von dem Stadtvervrd- a
n neten Bichtler eingebrachten Jnterpellation Seitens des Stadt- 2m n Die gebradien Juierpelatten Seiten des eine Lehrerin -Seminar zu Eisleben
er Geheime Sitzung: beginnt ſeinen Curſus in Rückſicht auf die am Ort ſtattfindende Prüfung
e, 2) Vorbeſprechung über die bevorſtehende Stadtrathswahl. ſtets am Montag nach Pfingſten in dieſem Jahre alſo am 13. Juni.
in Merſeburg den 21. Februar 1881. Es bereitet junge Damen ſowohl für höhere Töchterſchulen, wie
d Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung. für Volksſchulen vor.
it Krieg. Anmeldungen ſind zu richten an Frl. B. Rothe, Rammthor 31.
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Sonntag den 27. Februar findet in der Kaiſer WilhelmsHalle zur Hochzeitsfeier Sr. Königl. Hoheit des

Ikvfevst
Stollwerock'sche
Brust- Bonbons

eine nach äratliecher Vorschrift
dereitete Vereinigung von Zucker
u. Kräuter-Extrakten, welehse bei
Hals- u. Brust- Affectionen unbe-
dingt wohlthuend wirken Naturol
genommen und in heisser Milch
aufgelöst, sind dieselben Kindern
wie Erwachsenen zu empfehlen.
Vorräthig in versiegelten Packoten
mit Gebrauchsanweisung à 50 P
in Merseburg bei P.
Curtze, Cond. C. V.
Sperl u. A. Rudolf,Bahnhof, in Lützen A.
Sack.

CASINO--erſeburg.
Alexander Wünſch großes mech.
Theater. Donnerſtag d. 24. Febr.
auf vielſeitlges Verlangen: Anna-
Lieſe, od. Liebe des alten Deſſauers,
hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten.
Zum Schluß ein Nachſpiel. Einlaß
7 Uhr. Anfg. 8 Uhr. Der Saal wird
geheizt. Um gütigen Beſuch bittet

lex. Wünsch.

Helang-UVerein.
Freitag 7 Uhr i. d. Kaiſerhalle:

Schöpfung. Es finden nur noch
einige Uebungen ſtatt.

Schumann.

Kutſchgeſchirr,
ein gebrauchtes, 2ſpänniges, mit
Neuſilberſchlüſſel, ſteht billig zum Ver
kauf beim

Sattlermſtr. Friedrich, Kötzſchau.
Einſpännige

Kutſchfuhren
werden billig und prompt ausgeführt.

Carl Götze,
Clobieauerſtraße Z.

Bäume,
veredelte, hochſtämmige, Pfirſich,
Aprikoſen, Pflaumen, Süß-
kirſchen, Aepfel u. Birnen,
ca. 1500 Stück, Preiſe nach Ueber
einkunft.

O. Palesoh,
Zweimen b. Zöſchen, Kr. Merſeb.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche uns noch

Beträge für in der Zeit bis zum 31.
December v. J. gelieferten Preßtorf
ſchulden, fordern wir hiermit auf,
innerhalb 8 Tagen Zahlung zu leiſten,
widrigenfalls wir klagbar werden.

Merſeburg, den 23. Februar 1881.
Consum- Verein

zu erseburg, e. G.
Gute Pensi on

erhalten 2 Knaben oder Mädchen von
außerhalb die von Oſtern ab eine der
hieſigen Schulen beſuchen wollen.
Sorgſamſte Pflege und Aufſicht wird
zugeſichert; Näheres wird ertheilt

Altenburger Schulplatz 4.

Raiſer Wilhelms- Halle.
Jn den von dem Muſik- und Geſangvereine

r en efeſtlich decorirten und fehenhaft beleuchteten
Räumen findet heute Donnerſtag Abend

Ertra- Concert
von der Stadtkapelle ſtatt.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf.
WV. Grad I.

Regulirung
der Elſter II. Strecke bei 3wenkau.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft für partielle Berichtig-
ung der Elſter II. bei Zwenckau werden Seitens des unterzeich
neten Vorſtandes andurch ergebenſt geladen, ſich

Mittwoch den 9. März 1881, Vorm. 10 Ubr,
im Rathhaus zu Zwenckau zu einer Genossenschafts-
Versamm lung in Perſon einzufinden, oder durch gehörig legitimirte
Bevollmächtigte vertreten zu laſſen.

Gegenſtände der Berathung werden in erſter Linie die „„Wehr-
frage“ und demnächſt mehrere, die Regulirung der Elſter betreffende
Angelegenheiten bilden. Behufs Einſichtnahme und bejziehentlich beſſerer Jn
formation der Herren Genoſſenſchaftsmitglieder über den derzeitigen Stand
der Wehrangelegenheit habe ich bei den Herren Gemeinde Vorſtänden der
Ortſchaften Gautzſch, Zöbigker, Prödel, Eythra und Knaut:-
hain und in der Stadt Zwenkau bei dem derzeitigen Caſſirer der Ge
noſſenſchaft, Herrn Stadt Kaſſirer Schubert je ein Exemplar der

„Entſcheidung des Königl. Hohen Miniſteriums des Jnnern auf die
Vorſchläge des Genoſſenſchafts Ausſchuſſes über das Zwenkauer
Wehr““

niederlegen laſſen.

Knauthain, am 23. Februar 1881.
Der Jenoſſenſchoſts. VorſKagr r. egutirung der Eſlſter II.

Gerhardt.
An Zinſen für Spar-Einlagen werden vom

1. März a. c. an bis auf Weiteres berechnet.
Bei 6 monatlicher Kündigung 3
Bei 3 monuatlicher Kündigung 3
Bei täglicher Abhebung 22 U. Ausg.

Proviſion.
Merſeburg den 21. Februar 1881.

Der Vorstand
des Verschuss Vereins zu Nerseburg, E. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grnundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Aukt. Com. Rindfleisch
in Merſeburg.

Fenu n.Alle ehemaligen Artilleriſten Merſeburgs und Amgegend werden
hierdurch eingeladen ſich am Freitag den 25. Februar c. Abends 8 Uhr in
dem oberen Saale des Herzog Chriſtian zur Conſtituirung eines Vereins
ehemaliger Artilleriſten und Berathung der Statuten einzufinden.

Das Comité.
(Hierzu eine Beilage.)

Ein 14 bis 16jähriges Mädchen
anſtändiger Eltern wird zur

Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 28, parterre.

Geſucht
pro 1. April 1 Haus und 1 Vieh
wädchen Anteraltenburg 27.

Ein gut empfohlenes, in häus-
lichen Arbeiten erfahrenes Mädchen,
am liebſten von Auswärts, wird zum
1. April c. geſucht. Wo; ſagt die
Expedition d. Bl.
Ein junges anſtändiges

Mädchen
von oußerhalb, im Nähen geübt,
ſucht Stellung bei einer agchtbaren
Familie als Stuben oder Kinder
mädchen auf hohen Lohn wird nicht
geſehen nur gute Behandlung zu er
fragen bei Frau Thiede,

Brühl 14.
Ein Mädchen, welches ſich allen

häuslichen Arbeiten unterzieht, ſucht
zum 1. April Frau Mehler,

Gotthardteſtraße 31.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Friedrich Hartmanun, Bäckermeiſter,

Oelgrube 25.
Vis à Vis von Herrn A. Henkel.

de Eine hochtragende
Schilbe ſteht zu ver-
kaufen in
Reipiſch Nr. 5.

Eine hochtragende

K u hiſt zu verkaufen in
Veſta Nr. 1I2.

2 Lauferſchweine ſtehen
zu verkaufen

Clobikauerſtr. 13.
Ein Läuferſchwein iſt

zu verkaufen

Neumarkt B.
ärbeilspferd,

von 2 die Wabl, ſteht zu verkaufen
Unteraltenburg A3.

Logis- Vermiethung.
Ein Logis Stube, 2 Kammern,

Küche und Zubehör iſt an ruhig Leute
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Oberburgſtraße 2.

Neumarkt 54
iſt ein freundliches Logis im Vorder
hauſe ſofort zu vermiethen und den
J. April zu beziehen desgleichen 2
Logis im Hintergebäude.

Roſenthal 17
iſt eine Wohnung (Stube u. Kammer)
an ruhige ordnungsliebende Leute zu
vermiethen.

Ein Logis, Stube, Kammer u.
Küche, Preis 25 Thlr., iſt jetzt zu
vermiethen und kann gleich bezogen
werden Halleſche Str. 20.

Eine freundliche Wohnung iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und
per 1. April zu beziehen.
H. Schäfer, a. d. Neumarktsbrücke

D
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Beilage zum 24. Stück des Merſeburger Kreisblatt 1881.

Zur Confärmatéon
empfehle mein reichhaltiges Lager von

chwarzen Cachemirg Diagonal.
Ferner mache auf meine grossen Bestände von

S n Wearcehen G Bannbesonders aufmerksam.

welche in den vorzüglichsten Qualitäten zu bettegsten Precs en jiefere.

J. Schönliecht.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. g.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 24. bis 28. Februar und vom F. bis 9. März d. J.
ausgegeben werden, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende von 60 o wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.
Merſeburg, den 21. Februar 1881.

Vorschass- Verein u Mersebharg eingetr. Gen.
J. BRichtler. M. Klingebeil. A. Just.

5 Zahnarzt Starchke,
Fceipzig.

Carlstr, 3 b. (nahe dem Schützenhauſe.)

eveattt: G O been.
Künſtl. Zähne unt. Garantie d. gr. Vollkommenheit, Obturatoren
e Gaumen), Zahnoperationen, Plombirungen in Gold, Amalgam

ement c.

Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy's
Heilmethode“ werden ſogar Schwerkranke die Ueberzeugung
gewinnen, daß auch ſie, wenn nur die richtigen Mittel zur
Anwendung gelangen, noch Zrilung erwarten dürfen. Es
ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei ihm bislang alle
Mediein erfolglos geweſen, ſich vertrauensvoll dieſer be
währten Heilmethode zuwenden und nicht ſäumen, obiges
Werk anzuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus gratis u. franco.

ſchen Buch

Stollberg

Hſesem Boche verdanſten schon vieie

Jn dem Buche über Dr. White's Augenheil-
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte
ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-
bach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots
in Merſeburg.

m

o an
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e

Prämiirt: H 66 e Prämiirt:Paris. Hapre. an l C Altona. Hagenan.
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,

18 Flaſchen für 3 Mark,
Carl Adam,

Gotthardtsſiraße 22.

ehe eheNäh M aſch inen beſtes deutſches Fabrikat,empfiehlt unter mehrjähriger
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Pergmann's Vaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,

daß ſich Niemand der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi-

liefert frei ins Haus

e e

Strohhüte.
Um baldige Zuſendung der

Strohhüte
zum waſchen und moderniſiren ſucht

n Marie Mülller,
kl. Ritterſtraße 15.

Friedrich Spielhagen's
neueſte Dichtung „Angela,““

welche gegenwärtig im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheint wird
neu hinzutretenden Abonnenten gegen Einſendung der Abonnements- Quittung

S Sratäs und franeo nadgeliefert.

Abonnements für den Monat FIärz
auf das täglich zweimal in einer Morgen und Abend- Ausgabe
erſcheinende

Berliner Tageblatt
nebſt ſeinen 3 Beiblättern:

illuſtr. Witzblatt VI IC““, belletr. Wochenſchrift „Deutſche Ceſehalle“
und Mittheilung über Candwirthſchaft, Gartenbaun und Haus-
wirthſchaft“, 3
werden z. Preiſe ür alle 4 Blättervon nut ß I F. S 6 f zuſammen ter

von allen Reichspoſtanſtalten jederzeit entgegen genommen.

Man beliebe das Abonnement bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt ſchleu
nigſt anzumelden, damit die Zuſendung des Blattes von Peginn des nächſten
Monats ab prompt erfolge. Probe- Nummern verſendet auf Verlangen
die Expedition des Berliner Tageblatt“, Berlim S W.

Se en en.
Musikalienhancdlung u. Musikalien-Leihanstalt,

liefert bedent. Musikalien mit Rabatt.
Bedingungen f. d. Musikalien-Leihanstalt:

Bei Entnahme von täglieh 6 Nummern pro Monat nur I Marl“K.
Für einzelne Nummern ä 10 Pf.lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken. Kataloge darüber gratis u. nach auswärts franco.
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zu Halle a/S,
Bilanz für das fünfundzwanzigste Geschäflsjahr 1880.

Activa. A. A. l A.Gruben Conto 1212346 Jab Abschreibung 107 746Grahenbau Conto n ossoe
ab: Abschreibung 84955Grnndstüeks- Conto 778550 148 282900
ab: Abschreibung 7000Gebäude und Bau- Conto r 758 9575 61 441550 48

ab Abschreibung 82314 81
Utensilien- und Maschinen- 846633 80

Conto 663 082 86ab Abschreibung 68119 80 594963 (06
Lager. Gonts 3270647 34Sàmmtliche Bestände an Ma-
terialien, Kohlen, Presssteinen
Theer, Armaturen, fertigen
und halpfertigen Fabrikaten S 4097 340 56
Aetiv-Hypotheken- Conto
Hypothekarische Forder uns

won uns S S 4500Efecten- Conto S 14865Elffecten-Conto für den UVn-

iterstützungsfonds S 23431Effecten-Conto für den Re-

m servefonds S 216836 25Depöt- ContoCattionen der Vorstandsmit-

lieder und Beamten S 58800Be ten Conto
Debitorcs auf den aus Wär-
fügen Werken S 64 142 64Guthaben bei den Banquiers 459316 03
Diverse Debitores 217 995 83ab: Abschreibung auf Con-

cours- Conto c 5Assecuranz- Conto 440129 30Vorausbezahlte Prämien S 12576 04Zinsen- Conto
pro 1881 zahlbare Zinsen

von Effecten S S 378Weg ebau-Conto S 9 15ab Khoohreibung SVWechsel- Conto J 40661 15Wechsel i im Portefeuille nach

Abzug des Discontos S 160395 78Cassa- ContoBestände in sämmtlichen

Cassen 9887 52M 4750447 94

z F. 5An Förderungs- Conto No, 436. 3048 92
Provisions-Conto. 341 95Coneurs- Conto 1325 20General-Un osten-Conio 51747 47
Bohrversuch-Conto 12 944 41Tantième- Conto 6750 68Abschreibungen
Gruben- Conto 107 746 47
Grnubenbau- Conto „384955 82
Grnndstücks- Conto 7000
Gebäudes u. Bau- Conto 82314 81
Utensilien- und
Maschinen- Conto 68119 80
Wegebau- Conto 5000 355 136 30

Saldo- Gewinn 293 956 91
c 725 251 84

Per Actien-Capital-Conto
a) begebene Stamm-Actien
b) begebene Priorit.-Stamm-

79

9

95

55

37

79

99

99

99

Div. auf das
Act.-Capital von

3810000 à 7 266 700
UDebertrag auf 1881

Prioritäts Obligationen-Zin-

Noch nicht vorgekommene
13 Stück Coupons à 18 M.
Dividenden- Conto
Noch nicht vorgekommene
Dividendenscheine:

Creditoren- Conto
Cautions- ContoCreditores in lauf. Rechnung
Creditoren für Kohlenkauf-

Successive bis 1896 zu zahlen
Passiv-Hypotheken-Conto
Hypothekarische Forderung
a

d

von 293 956. 91
welche sich folgendermassen vertheilen:

Tantièeme für deu Verwaltungs-
rath von

Depositen-Greditoren- Conto
Bestellte Cautionen
Reservefonds
Extra-Reserve- Conto
Unte rstützungsfonds Conto
Gewinn- und Verlust-Conto
Uebertrag von 1879
Gewinn pro 1880

WagVa.

Actien

r

2700000

1110000 I

sen- Conto

1876 Prioritäts-Stamm
1877 Stamm1877 Prioritäts- Stamm
1878 Stamm

pro 1878 Prioritäts- Stamm
ro 1879 Stammpro 1879 Prioritäts- Stamm

pro
Pro
pro
pro

1890
558

30
972
144

2688
288

5400
132605

gelder

n uns

1883
293 956

avou ab zum Reservefonds
50

295 840 90
14697

281 143
1883

279 259

ab: Gewinn- Vortrag v. 1879

à 5 13962. 95

480 10
A. 281 143. 05

281 143 55

3810000

234

6570

138005

127 203

60000

58800
220099

10378
23319

295 840

M 4750 447

Gewinn- und Verlust-Conto pro 1880.

Per Betriebs- Conto Fabrik Gerstewitz
25 Betriebs Conto Schweelerei Gerslewitz

Aetriebs -Conto Schweelerei Taucha
Betriebs- Conto Schweelerei Aupitz
Förclerungs- Conto No. 354.
Förderungs- Conto Webau
hörderungs- Conto Kötschau
Glaubersalz-Fabrikat.- Conto Kötschau
Betriebs Conto Nasspresse Kötschau
Förderungs- Conto Taucha
Förderungs-Conto Aupitz
Betriebs- Conto Pressen v. d. Heydt
Förderungs- Conto v. d. Heydt
Betriebs Conto Nasspre,se No. 436.
Pacht- und Miethe-Conto
Zinsen- Conto
Agio-Conto
Effecten- Conto

Crecdlit.

5

195250 24
205790 91
149895 96
1684166
57780 63
4223 34

63903 88
354 31

1222 06
3587 83
286 77

6989 61
298 21

1030 86
8783 10
6167 09
117738

2727 65
725 251 84

Halle a. d. S., den 9. Februar 1881.

Der Verwwaoltungs-Rath.
von Voss,

De Direcfeon.
Kuhlow.

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden.

Die Revisfons-Commessfon.
W. Ulrich. V. Otto. M. Keferstein,.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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